
Verbesserung 1. Schularbeit 

3a) Was soll man mitnehmen aus den beiden Büchern? 

„Sofies Welt“ und „Die illustrierte Geschichte der Zeit“. Ein Roman und ein Sachbuch. Zwei Lektüren 

die unterschiedlicher nicht sein könnten. Oder etwa doch nicht? Was verbindet die beiden Bücher 

und was kann man von ihnen lernen?  

In Sophies Welt lernen wir die Welt der Philosophen kennen. Bekannte Philosophen wie Aristoteles, 

Hippokrates oder auch Sokrates werden in den ersten Kapiteln thematisiert. Jostein Gaarder, der 

Autor des Romans „Sofies Welt“, widmet Sokrates sogar ein ganzes Kapitel. Der griechische 

Philosoph hat zwar zu seinen Lebzeiten keine einzige Zeile geschrieben, gehört aber trotzdem zu 

denen, die den allergrößten Einfluss auf das europäische Denken ausgeübt haben. Sokrates suchte 

sich Leute und führte Gespräche. Er stellte hauptsächlich Fragen an sein Gegenüber und wies diesen 

dann auf die Schwächen seiner Überlegungen hin. Er selbst wollte niemanden belehren. Er war sich 

bewusst, dass es sehr viel gibt, was er nicht versteht. Und dies quälte ihn. So sagte Sokrates selbst, er 

wisse nur eins - nämlich das er nichts weiß (S. 85f). Auch das Beispiel mit der Schildkröte aus „Die 

illustrierte Geschichte der Zeit“ zeigt uns, dass wir im Grunde nichts wissen. „Die meisten Menschen 

werden über die Vorstellung, unser Universum sei ein unendlicher Schildkrötenturm, den Kopf 

schütteln. Doch woher nehmen wir die Überzeugung, es besser zu wissen?“  (S.2) 

Bevor Sophie an Alberto Knox seinen Kurs teilnahm, war sie ein ganz normales 14- jähriges Mädchen, 

welches blind durch ihr Leben ging. Sie kümmerte sich nur um oberflächliche Probleme und fragte 

sich nicht, was die Welt im Innersten zusammenhält. Mit der Teilnahme am Philosophiekurs beginnt 

sie vieles zu hinterfragen. Ihr Weltbild veränderte sich. Sie verlor das Interesse an „unbedeutenden“ 

Aktivitäten wie Kartenspiele. (S.17f).  

Weiters wird gezeigt, wie nahe sich Philosophie und Geschichte stehen. Wenn große Ereignisse in der 

Geschichte stattfanden, lässt sich das meist auf Philosophie zurückführen. So starb beispielsweiße 

Sokrates, da er bei seiner Meinung blieb und sich nicht entschuldigen wollte. Er war der erste große 

Märtyrer der für seine Überzeugungen starb. Auch die französische Revolution lässt sich auf die 

Philosophie zurückführen.  Die Idee der Aufklärung konzentriert sich auf 7 Punkte:  Aufstand gegen 

die Autoritäten, Rationalismus, Gedanke der Aufklärung, Kulturoptimismus, Rückkehr zur Natur, 

Humanistisches Christentum und Menschenrechte. Ein bekannter Aufklärungsphilosoph, der den 

Grundstein für die Aufklärung lieferte war der deutsche Philosoph Immanuel Kant.  

Wenn man Sofies Welt gründlich liest, wird man feststellen, dass sich auch mit der Naturwissenschaft 

Physik und Religion ein Transfer tätigen lässt. Nach der Renaissance begann man die Natur mit 

eigenen Sinnen zu untersuchen. Immer mehr Leute wandten sich von dem blinden Glauben an alte 

Autoritäten ab, wie der Kirche oder der aristotelischen Naturphilosophie. Galileo Galilei sagte dazu: 

„Man solle messen, was sich messen lässt, und das, was sich nicht messen lässt, messbar machen“ 

(S.241).  

Aber nicht nur in „Sofies Welt“ spielt Religion eine bedeutende Rolle. Auch in „Die illustrierte 

Geschichte der Zeit“ von Stephen Hawking wird das Thema Religion beleuchtet und gezeigt, wie 

Religion Physik einst unterdrückte. So entwarf Ptolemäus im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, indem 

die Erde der Mittelpunkt war und von acht Sphären umgeben war. Die Kirche übernahm dieses 

Modell als Bild vom Universum, da es im Einklang mit der heiligen Schrift stand. Nikolaus Kopernikus 

erstellte 1514 ein einfacheres Modell, indem die Sonne der Mittelpunkt ist und die anderen Planeten 

um die Sonne kreisen. Aus Angst vor der Kirche veröffentlichte er dieses Modell anonym. Fast ein 

ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses Modell bestätigen. 

Allerdings zog Galilei seine Aussagen zurück aus Angst vor der Kirche. Es wird deutlich, welchen 

Einfluss die Kirche damals hatte.  



Verbesserung 1. Schularbeit 

Zusammenfassend kann man sagen, dass „Sofies Welt“ und „Die illustrierte kurze Geschichte der 

Zeit“ zweifellos zwei hervorragende Bücher aus denen man eine Menge lernen kann, sowohl etwas 

für die Schule als auch etwas für das eigene Leben. Diese Lektüren vermitteln uns, dass man niemals 

aufhören sollte Fragen zu stellen, auch wenn man auf diese keine Antwort bekommen wird.  

 

 

ChatGPT1 ) Rechtschreibfehler:  
 

"Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit". Ein Roman und ein Sachbuch. Zwei Lektüren, 

die unterschiedlicher nicht sein könnten. Oder etwa doch nicht? Was verbindet die beiden Bücher, 

und was kann man von ihnen lernen? 

 

In Sophies Welt lernen wir die Welt der Philosophen kennen. Bekannte Philosophen wie Aristoteles, 

Hippokrates oder auch Sokrates werden in den ersten Kapiteln thematisiert. Jostein Gaarder, der 

Autor des Romans "Sofies Welt", widmet Sokrates sogar ein ganzes Kapitel. Der griechische 

Philosoph hat zwar zu seinen Lebzeiten keine einzige Zeile geschrieben, gehört aber trotzdem zu 

denen, die den allergrößten Einfluss auf das europäische Denken ausgeübt haben. Sokrates suchte 

sich Leute und führte Gespräche. Er stellte hauptsächlich Fragen an sein Gegenüber und wies diesen 

dann auf die Schwächen seiner Überlegungen hin. Er selbst wollte niemanden belehren. Er war sich 

bewusst, dass es sehr viel gibt, was er nicht versteht. Und dies quälte ihn. So sagte Sokrates selbst, er 

wisse nur eins - nämlich das er nichts weiß (S. 85f). Auch das Beispiel mit der Schildkröte aus "Die 

illustrierte Geschichte der Zeit" zeigt uns, dass wir im Grunde nichts wissen. "Die meisten Menschen 

werden über die Vorstellung, unser Universum sei ein unendlicher Schildkrötenturm, den Kopf 

schütteln. Doch woher nehmen wir die Überzeugung, es besser zu wissen?" (S.2) 

Bevor Sophie an Alberto Knox' Kurs teilnahm, war sie ein ganz normales 14-jähriges Mädchen, 

welches blind durch ihr Leben ging. Sie kümmerte sich nur um oberflächliche Probleme und fragte 

sich nicht, was die Welt im Innersten zusammenhält. Mit der Teilnahme am Philosophiekurs beginnt 

sie vieles zu hinterfragen. Ihr Weltbild veränderte sich. Sie verlor das Interesse an "unbedeutenden" 

Aktivitäten wie Kartenspiele. (S.17f). 

Weiters wird gezeigt, wie nahe sich Philosophie und Geschichte stehen. Wenn große Ereignisse in der 

Geschichte stattfanden, lässt sich das meist auf Philosophie zurückführen. So starb beispielsweise 

Sokrates, da er bei seiner Meinung blieb und sich nicht entschuldigen wollte. Er war der erste große 

Märtyrer, der für seine Überzeugungen starb. Auch die französische Revolution lässt sich auf die 

Philosophie zurückführen. Die Idee der Aufklärung konzentriert sich auf 7 Punkte: Aufstand gegen die 

Autoritäten, Rationalismus, Gedanke der Aufklärung, Kulturoptimismus, Rückkehr zur Natur, 

Humanistisches Christentum und Menschenrechte. Ein bekannter Aufklärungsphilosoph, der den 

Grundstein für die Aufklärung lieferte, war der deutsche Philosoph Immanuel Kant. 

Wenn man "Sofies Welt" gründlich liest, wird man feststellen, dass sich auch mit der 

Naturwissenschaft Physik und Religion ein Transfer tätigen lässt. Nach der Renaissance begann man 

die Natur mit eigenen Sinnen zu untersuchen. Immer mehr Leute wandten sich von dem blinden 

Glauben an alte Autoritäten ab, wie der Kirche oder der aristotelischen Naturphilosophie. Galileo 

Galilei sagte dazu: "Man solle messen, was sich messen lässt, und das, was sich nicht messen lässt, 

messbar machen" (S.241). 
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Aber nicht nur in "Sofies Welt" spielt Religion eine bedeutende Rolle. Auch in "Die illustrierte 

Geschichte der Zeit" von Stephen Hawking wird das Thema Religion beleuchtet und gezeigt, wie 

Religion Physik einst unterdrückte. So entwarf Ptolemäus im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, in 

dem die Erde der Mittelpunkt war und von acht Sphären umgeben war. Die Kirche übernahm dieses 

Modell als Bild vom Universum, da es im Einklang mit der heiligen Schrift stand. Nikolaus Kopernikus 

erstellte 1514 ein einfacheres Modell, in dem die Sonne der Mittelpunkt ist und die anderen 

Planeten um die Sonne kreisen. Aus Angst vor der Kirche veröffentlichte er dieses Modell anonym. 

Fast ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses Modell 

bestätigen. Allerdings zog Galilei seine Aussagen zurück aus Angst vor der Kirche. Es wird deutlich, 

welchen Einfluss die Kirche damals hatte. 

 

Zusammenfassend kann man sagen, dass "Sofies Welt" und "Die illustrierte kurze Geschichte der 

Zeit" zweifellos zwei hervorragende Bücher sind, aus denen man eine Menge lernen kann, sowohl für 

die Schule als auch für das eigene Leben. Diese Lektüren vermitteln uns, dass man niemals aufhören 

sollte, Fragen zu stellen, auch wenn man auf diese keine Antwort bekommen wird. 

 

 

1. "bekannte Philosophen wie Aristoteles, Hippokrates oder auch Sokrates werden in den ersten 

Kapiteln thematisiert" - "auch" statt "auch auch" 

2. "Der griechische Philosoph hat zwar zu seinen Lebzeiten keine einzige Zeile geschrieben" - 

"Lebzeiten" sollte "Lebzeiten" sein 

3. "So sagte Sokrates selbst, er wisse nur eins - nämlich das er nichts weiß" - "das er" sollte "dass er" 

sein 

4. "So sagte Sokrates selbst, er wisse nur eins - nämlich das er nichts weiß (S. 85f)." - "das er" sollte 

"dass er" sein 

5. "dass sich auch mit der Naturwissenschaft Physik und Religion ein Transfer tätigen lässt" - 

"Transfer tätigen" sollte "Transfer vollziehen" oder "Transfer machen" sein 

 

Das sind alle Rechtschreibfehler in deinem Text! 

(ChatGPT hat mir da auch viele Rechtschreibfehler makiert, die garkeine sind (3 und 4 sind richtig) 

 

ChatGPT2 ) Ausdruck 
"Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit" – ein Roman und ein Sachbuch. Zwei Lektüren, 

die kaum unterschiedlicher sein könnten. Oder etwa doch? Was verbindet diese beiden Bücher, und 

welche Erkenntnisse vermitteln sie? 

 

In "Sofies Welt" tauchen wir in die Sphäre der Philosophie ein. Hier werden bedeutende Denker wie 

Aristoteles, Hippokrates und insbesondere Sokrates in den frühen Kapiteln beleuchtet. Jostein 

Gaarder, Autor von "Sofies Welt", widmet Sokrates sogar ein komplettes Kapitel. Der griechische 

Philosoph hinterließ zwar keine schriftlichen Werke, übte jedoch einen enormen Einfluss auf das 
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europäische Denken aus. Sokrates bevorzugte Gespräche und Dialoge. Er stellte hauptsächlich Fragen 

und wies auf die Schwächen in den Überlegungen seiner Gesprächspartner hin. Sein Ziel war es nicht, 

zu belehren, sondern er war sich bewusst, dass er vieles nicht wusste – eine Erkenntnis, die ihn 

quälte. Sokrates formulierte es selbst so: "Ich weiß nur eines – dass ich nichts weiß" (S. 85f). Ein 

ähnliches Konzept verdeutlicht das Beispiel der Schildkröte in "Die illustrierte Geschichte der Zeit", 

indem es verdeutlicht, dass wir im Grunde genommen wenig wissen. "Die meisten Menschen würden 

über die Vorstellung, unser Universum sei ein unendlicher Schildkrötenturm, den Kopf schütteln. 

Doch woher nehmen wir die Überzeugung, es besser zu wissen?" (S.2). 

Vor ihrer Teilnahme an Alberto Knox' Philosophiekurs war Sophie ein gewöhnliches 14-jähriges 

Mädchen, das oberflächlichen Angelegenheiten mehr Aufmerksamkeit schenkte und nicht über die 

tiefsten Geheimnisse des Lebens nachdachte. Durch ihre Teilnahme am Philosophiekurs begann sie, 

vieles zu hinterfragen, was ihr Weltbild veränderte. Sie verlor das Interesse an "unbedeutenden" 

Aktivitäten wie Kartenspielen (S.17f). 

Zudem wird die enge Verbindung zwischen Philosophie und Geschichte verdeutlicht. Große 

historische Ereignisse lassen sich oft auf philosophische Konzepte zurückführen. Zum Beispiel starb 

Sokrates, weil er bei seiner Überzeugung blieb und sich nicht entschuldigen wollte – er war der erste 

bekannte Märtyrer für seine Ideale. Auch die Grundlagen der französischen Revolution lassen sich 

auf philosophische Ideen zurückführen, mit sieben Hauptpunkten der Aufklärung: Widerstand gegen 

Autoritäten, Rationalismus, Fortschrittsgedanken, Kulturoptimismus, Rückbesinnung auf die Natur, 

humanistisches Christentum und Menschenrechte. Ein bedeutender Philosoph der Aufklärung, 

Immanuel Kant, legte den Grundstein für diese Bewegung. 

Eine gründliche Lektüre von "Sofies Welt" verdeutlicht, dass auch Physik und Religion eine 

Verbindung eingehen. Nach der Renaissance begannen Menschen, die Natur mit eigenen Sinnen zu 

erforschen, wodurch der blinde Glaube an alte Autoritäten wie die Kirche oder die aristotelische 

Naturphilosophie schwindete. Galileo Galilei formulierte dazu: "Man sollte das messen, was sich 

messen lässt, und das, was sich nicht messen lässt, messbar machen" (S.241). 

Aber nicht nur in "Sofies Welt" spielt Religion eine bedeutende Rolle. Auch in "Die illustrierte 

Geschichte der Zeit" von Stephen Hawking wird beleuchtet, wie Religion einst die Physik 

unterdrückte. Ptolemäus entwarf im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, in dem die Erde das Zentrum 

bildete und von acht Sphären umgeben war. Die Kirche übernahm dieses Modell, da es mit der 

heiligen Schrift vereinbar war. Nikolaus Kopernikus erstellte 1514 ein einfacheres Modell, in dem die 

Sonne im Zentrum stand und die anderen Planeten um sie kreisten. Aus Angst vor der Kirche 

veröffentlichte er dieses Modell anonym. Fast ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes 

Kepler und Galileo Galilei dieses Modell bestätigen. Allerdings widerrief Galilei seine Aussagen aus 

Angst vor der Kirche, was den enormen Einfluss der Kirche zu dieser Zeit verdeutlicht. 

 

Zusammenfassend kann man sagen, dass "Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit" 

zweifellos zwei herausragende Werke sind, aus denen man viel für die Schule sowie das eigene Leben 

lernen kann. Diese Lektüren lehren uns, dass es entscheidend ist, Fragen zu stellen, selbst wenn 

keine unmittelbare Antwort greifbar ist. 

 

ChatGPT 3) Textform besser getroffen 
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In "Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit" treffen zwei literarische Werke 

aufeinander, deren Kontrast kaum größer sein könnte, oder vielleicht doch? Diese Bücher, 

unterschiedlich in ihrer Genrezuordnung als Roman und Sachbuch, eröffnen versteckte 

Verbindungslinien und lehrreiche Erkenntnisse, die sich lohnen zu erforschen. 

"Sofies Welt" führt uns in die Sphäre der Philosophie, wo bekannte Denker wie Aristoteles, 

Hippokrates und besonders Sokrates die ersten Kapitel dominieren. Der Autor Jostein Gaarder 

widmet Sokrates gar ein vollständiges Kapitel. Trotz fehlender schriftlicher Werke übte der 

griechische Philosoph einen immensen Einfluss auf das europäische Denken aus. Sokrates bevorzugte 

Gespräche und Dialoge, stellte Fragen und offenbarte die Schwächen von Überlegungen. Sein Ziel 

war nicht zu belehren, sondern er war sich bewusst, dass er vieles nicht wusste – eine Einsicht, die 

ihn plagte. Sokrates formulierte: "Ich weiß nur eines – dass ich nichts weiß" (S. 85f). Ein ähnliches 

Konzept verdeutlicht das Schildkrötenbeispiel in "Die illustrierte Geschichte der Zeit", welches 

betont, wie wenig wir eigentlich wissen. "Die meisten Menschen würden über die Vorstellung, unser 

Universum sei ein unendlicher Schildkrötenturm, den Kopf schütteln. Doch woher nehmen wir die 

Überzeugung, es besser zu wissen?" (S.2). 

Vor ihrer Teilnahme am Philosophiekurs war Sophie ein gewöhnliches 14-jähriges Mädchen, das 

oberflächlichen Angelegenheiten mehr Aufmerksamkeit schenkte und nicht über die tiefsten 

Geheimnisse des Lebens nachdachte. Ihre Teilnahme am Philosophiekurs löste eine Transformation 

aus, veränderte ihr Weltbild und entfachte ein Desinteresse an "unbedeutenden" Aktivitäten wie 

Kartenspielen (S.17f). 

Weiterhin zeigt sich die enge Verbindung zwischen Philosophie und Geschichte. Große historische 

Ereignisse lassen sich oft auf philosophische Konzepte zurückführen. Sokrates' Tod aufgrund seiner 

Überzeugungen machte ihn zum ersten bekannten Märtyrer. Auch die französische Revolution 

wurzelt in philosophischen Ideen, zusammengefasst in sieben Punkten der Aufklärung. Immanuel 

Kant, ein bedeutender Philosoph der Aufklärung, legte den Grundstein für diese Bewegung. 

Eine gründliche Lektüre von "Sofies Welt" verdeutlicht, wie sich Physik und Religion verbinden lassen. 

Nach der Renaissance begannen Menschen, die Natur mit eigenen Sinnen zu erforschen und brachen 

mit dem blinden Glauben an alte Autoritäten wie die Kirche oder aristotelische Naturphilosophie. 

Galileo Galilei formulierte: "Man sollte das messen, was sich messen lässt, und das, was sich nicht 

messen lässt, messbar machen" (S.241). 

Auch in "Die illustrierte Geschichte der Zeit" von Stephen Hawking spielt Religion eine bedeutende 

Rolle. Hier wird aufgezeigt, wie Religion einst die Physik unterdrückte. Historisch gesehen übernahm 

die Kirche ein von Ptolemäus entworfenes Modell, das die Erde als Mittelpunkt und von acht Sphären 

umgeben darstellte. Nikolaus Kopernikus entwickelte 1514 ein einfacheres Modell, in dem die Sonne 

im Zentrum steht und die anderen Planeten um sie kreisen. Aus Angst vor der Kirche veröffentlichte 

er dieses Modell anonym. Fast ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo 

Galilei dieses Modell bestätigen. Dennoch widerrief Galilei seine Aussagen aus Angst vor der Kirche, 

was die enorme Macht der Kirche verdeutlichte. 

Abschließend sind "Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit" zweifellos herausragende 

Werke, die ein reichhaltiges Lernpotenzial bieten, sowohl für schulische als auch persönliche Bildung. 

Diese Lektüren unterstreichen die Bedeutung des fortdauernden Fragens, selbst wenn keine 

unmittelbare Antwort greifbar ist. 
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ChatGPt ) Erörterung von ChatGPT 
 

"Sofies Welt" und "Die illustrierte Geschichte der Zeit" sind nicht nur literarische Werke, sondern 

Schatzkisten des Wissens, die uns bedeutende Einsichten für das Leben vermitteln. 

Aus "Sofies Welt" lernen wir, dass das ständige Hinterfragen der Welt und unserer eigenen Existenz 

von entscheidender Bedeutung ist. Die grundlegenden Prinzipien der Philosophie, die in diesem 

Roman dargestellt werden, ermutigen uns, uns selbst und unsere Umgebung nicht oberflächlich zu 

betrachten, sondern tiefer zu graben und zu hinterfragen. Ein Zitat aus diesem Werk unterstreicht 

dies: "Ich weiß nur eines - dass ich nichts weiß." Diese Idee lenkt den Fokus auf die Bescheidenheit 

des Wissens und die Notwendigkeit, immer neugierig und lernbereit zu bleiben, selbst wenn wir 

meinen, die Welt zu verstehen. 

"Die illustrierte Geschichte der Zeit" beleuchtet den komplexen Zusammenhang von Physik und 

Religion sowie den Fortschritt des wissenschaftlichen Denkens. Ein Zitat aus diesem Werk 

verdeutlicht diesen Aspekt: "Man sollte das messen, was sich messen lässt, und das, was sich nicht 

messen lässt, messbar machen." Diese Erkenntnis lehrt uns, dass es wichtig ist, den Rahmen unseres 

Wissens zu erweitern, um die Grenzen unserer eigenen Vorstellungskraft zu überschreiten. 

Diese Bücher haben auch einen starken Bezug zu verschiedenen schulischen Unterrichtsfächern. In 

der Philosophie bietet "Sofies Welt" eine Einführung in die Grundlagen des philosophischen Denkens 

und regt dazu an, sich mit Fragen zu beschäftigen, die das menschliche Dasein betreffen. In den 

Naturwissenschaften und der Physik ermöglicht "Die illustrierte Geschichte der Zeit" einen Einblick in 

komplexe Konzepte wie das Universum, Raum-Zeit und kosmologische Theorien, die für ein tieferes 

Verständnis der physikalischen Welt von Bedeutung sind. 

Zusammenfassend können wir aus diesen Büchern für das Leben lernen, dass das kontinuierliche 

Hinterfragen, das offene Denken und die Bereitschaft, neue Perspektiven zu akzeptieren, 

entscheidend sind. Sie erweitern nicht nur unseren Horizont, sondern fördern auch eine kritische 

Denkweise, die in vielen Lebensbereichen von unschätzbarem Wert ist. 

 

Fehleranalyse zur Erörterung) 
Zu Beginn des Schreibens fiel es mir zunächst schwer, die erforderliche Wortanzahl zu erreichen. 

Anschließend hatte ich Schwierigkeiten, mich an die vorgegebene maximale Wortanzahl zu halten. 

Dennoch bin ich der Ansicht, dass meine Erörterung insgesamt solide ist. Der Text wies lediglich 

einige Rechtschreibfehler auf. Mir sind auch einige grammatikalische Fehler aufgefallen, die nicht 

vorkommen sollten. Das resultiert daraus, dass ich bestimmte Passagen im Text mehrmals 

umformuliert habe, ohne den gesamten Satz noch einmal durchzulesen. Das wäre vermeidbar 

gewesen. 

Ansonsten finde ich, dass der Text im Großen und Ganzen akzeptabel ist. Ich denke, ich habe gute 

Beispiele dafür genannt, warum die Bücher wichtig sind und welche Lehren man aus ihnen ziehen 

kann. Auch der Bezug zu verschiedenen Unterrichtsfächern ist mir gut gelungen. Die eingefügten 

Zitate sind passend (übrigens hat auch ChatGPT in seiner eigenen Erörterung eins meiner Zitate 

verwendet). 

Ich habe ChatGPT nach meiner zu erwartenden Note gefragt, und die Antwort war eine 3. Dem kann 

ich mich nur anschließen. Eine „Befriedigend“ für diesen Text wäre angemessen. 

 



Verbesserung 1. Schularbeit 

3b) Zusammenfassung  

„Die illustrierte Geschichte der Zeit“ zählt zu einen der Weltbestseller der Sachbücher. Stephan 

Hawking widmet sich Fragen, die sich mit dem Universum beschäftigen. Im ersten Kapitel des 1988 

erschienen Buches, welches von Rowohlt Taschenbuch Verlag verlegt wurde, beschäftigt sich der 

Physiker mit unserer Vorstellung vom Universum im Laufe der Zeit. 

Die Menschen beschäftigen sich schon seit der Antike mit unserem Universum. Aristoteles meinte, 

dass die Erde keine flache Scheibe ist, sondern kugelförmig. Diese Annahme stütze er mit 3 

Argumenten. Sein erstes Argument bezog sich auf die Mondfinsternis. Wenn die Erde flach wäre 

müsste der Erdschatten auf den Mond eine längliche, elliptische Form haben. Weiters wusste man 

damals schon, dass der Polarstern in unterschiedlicher Höhe erstrahlt abhängig von wo man schaut. 

Das dritte Argument war, dass man bei einem Schiff, welches am Horizont erscheint, erst die Segel 

sieht und anschließend den Rumpf. Allerdings hat sich Aristoteles mit dem Sonnensystem geirrt. Er 

glaubte, dass sich die Sonne und Sterne in kreisförmigen Umlaufbahnen um die Erde bewegen. 

Ptolemäus nahm dieses falsche Wissen von Aristoteles und entwarf im 2. Jahrhundert n. Chr. ein 

Modell, indem die Erde der Mittelpunkt von acht Sphären war. Nikolaus Kopernikus erstellte 1514 

ein Modell, indem die Sonne der Mittelpunkt ist und die anderen Planeten um die Sonne kreisen. 

Fast ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses Modell 

bestätigen. Sir Isaac Newton entwarf in seinem Werk „Philosophiae naturalis principia mathematica“ 

eine Theorie bezüglich Bewegungen von Körpern im Raum und Zeit. Dazu postulierte er ein 

allgemeines Gravitationsgesetz welches besagt, dass jeder Körper von einem anderen Körper durch 

eine Kraft angezogen wird. Kraft ist abhängig von der Masse. Man kam drauf, dass das Universum 

keinen Mittelpunkt habe. 1929 machte Edwin Hubble die Entdeckung, dass sich ferne Galaxien 

fortbewegen. Das Universum dehnt sich aus. Er meinte, dass das Universum beim Urknall unendlich 

klein und unendlich dicht gewesen sein muss. Man einigte sich darauf, dass die Zeit mit dem Urknall 

beginnt. Die Physik beschreibt das Universum anhand der allgemeinen Relativitätstheorie und der 

Quantenmechanik 

 

ChatGPt1 ) Rechtschreibfehler 
Hier sind die korrigierten Stellen im Text markiert: 

 

"Die illustrierte Geschichte der Zeit" zählt zu einem der Weltbestseller der Sachbücher. Stephen 

Hawking widmet sich Fragen, die sich mit dem Universum beschäftigen. Im ersten Kapitel des 1988 

erschienen **en** Buches, welches vom Rowohlt Taschenbuch Verlag verlegt wurde, beschäftigt 

sich der Physiker mit unserer Vorstellung vom Universum im Laufe der Zeit. 

Die Menschen beschäftigen sich schon seit der Antike mit unserem Universum. Aristoteles meinte, 

dass die Erde keine flache Scheibe ist, sondern kugelförmig. Diese Annahme stützte er mit drei 

Argumenten. Sein erstes Argument bezog sich auf die Mondfinsternis. Wenn die Erde flach wäre, 

müsste der Erdschatten auf den Mond eine längliche, elliptische Form haben. Weiterhin wusste man 

damals schon, dass der Polarstern in unterschiedlicher Höhe erstrahlt, abhängig davon, wo man 

schaut. Das dritte Argument war, dass man bei einem Schiff, welches am Horizont erscheint, erst die 

Segel sieht und anschließend den Rumpf. Allerdings hat sich Aristoteles mit dem Sonnensystem 

geirrt. Er glaubte, dass sich die Sonne und Sterne in kreisförmigen Umlaufbahnen um die Erde 

bewegen. Ptolemäus nahm dieses falsche Wissen von Aristoteles und entwarf im 2. Jahrhundert n. 

Chr. ein Modell, in dem die Erde der Mittelpunkt von acht Sphären war. Nikolaus Kopernikus erstellte 

1514 ein Modell, in dem die Sonne der Mittelpunkt ist und die anderen Planeten um die Sonne 



Verbesserung 1. Schularbeit 

kreisen. Fast ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses 

Modell bestätigen. Sir Isaac Newton entwarf in seinem Werk „Philosophiae naturalis principia 

mathematica“ eine Theorie bezüglich Bewegungen von Körpern im Raum und Zeit. Dazu postulierte 

er ein allgemeines Gravitationsgesetz, welches besagt, dass jeder Körper von einem anderen Körper 

durch eine Kraft angezogen wird. Die Kraft ist abhängig von der Masse. Man kam darauf, dass das 

Universum keinen Mittelpunkt **hat**. 1929 machte Edwin Hubble die Entdeckung, dass sich ferne 

Galaxien fortbewegen. Das Universum dehnt sich aus. Er meinte, dass das Universum beim Urknall 

unendlich klein und unendlich dicht gewesen sein muss. Man einigte sich darauf, dass die Zeit mit 

dem Urknall beginnt. Die Physik beschreibt das Universum anhand der allgemeinen 

Relativitätstheorie und der Quantenmechanik. 

 

Laut ChatGPt habe ich nur 2 Rechtschreifehler gemacht, was eigentlich sehr gut ist 

 

ChatGPT2) Ausdruck verbessern  
 

"Die illustrierte Geschichte der Zeit" gehört zu den meistverkauften Sachbüchern weltweit. Stephen 

Hawking widmet sich darin den Fragen, die das Universum betreffen. Im ersten Kapitel des 1988 

veröffentlichten Buches, herausgegeben vom Rowohlt Taschenbuch Verlag, beschäftigt sich der 

Physiker mit unserem Verständnis des Universums im Laufe der Zeit. 

 

Die Menschheit beschäftigt sich bereits seit der Antike mit unserem Universum. Aristoteles vertrat 

die Ansicht, dass die Erde nicht flach, sondern kugelförmig sei. Er stützte diese Annahme mit drei 

Argumenten. Sein erstes Argument bezog sich auf eine Mondfinsternis. Bei einer flachen Erde müsste 

der Erdschatten auf dem Mond eine längliche, elliptische Form haben. Zudem wusste man damals 

bereits, dass der Polarstern in unterschiedlichen Höhen erscheint, je nachdem, wo man sich befindet. 

Das dritte Argument besagte, dass man bei einem Schiff, das am Horizont auftaucht, zuerst die Segel 

und dann den Rumpf sieht. Allerdings irrte sich Aristoteles bezüglich des Sonnensystems. Er glaubte, 

dass sich die Sonne und die Sterne in kreisförmigen Bahnen um die Erde bewegen. Ptolemäus 

übernahm dieses falsche Wissen von Aristoteles und entwarf im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, in 

dem die Erde der Mittelpunkt von acht Sphären war. Nikolaus Kopernikus entwickelte 1514 ein 

Modell, in dem die Sonne der Mittelpunkt ist und die anderen Planeten um die Sonne kreisen. Fast 

ein ganzes Jahrhundert später konnten Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses Modell bestätigen. 

Sir Isaac Newton entwickelte in seinem Werk „Philosophiae naturalis principia mathematica“ eine 

Theorie über die Bewegungen von Körpern im Raum und Zeit. Dazu postulierte er ein allgemeines 

Gravitationsgesetz, welches besagt, dass jeder Körper von einem anderen Körper durch eine Kraft 

angezogen wird. Die Kraft ist abhängig von der Masse. Man kam zu dem Schluss, dass das Universum 

keinen Mittelpunkt hat. 1929 machte Edwin Hubble die Entdeckung, dass sich ferne Galaxien 

bewegen. Das Universum dehnt sich aus. Er vermutete, dass das Universum beim Urknall unendlich 

klein und unendlich dicht gewesen sein muss. Man einigte sich darauf, dass die Zeit mit dem Urknall 

begann. Die Physik beschreibt das Universum anhand der allgemeinen Relativitätstheorie und der 

Quantenmechanik. 

 

ChatGPT 3) bessere Textform der Zusammenfassung 
 



Verbesserung 1. Schularbeit 

"Die illustrierte Geschichte der Zeit", ein Weltbestseller der Sachbuchliteratur, widmet sich den 

Fragen, die das Universum betreffen. Stephan Hawking, der Autor dieses 1988 veröffentlichten 

Buches vom Rowohlt Taschenbuch Verlag, thematisiert im ersten Kapitel die Entwicklung unserer 

Vorstellung vom Universum im Verlauf der Zeit. 

 

Seit der Antike beschäftigt sich die Menschheit intensiv mit unserem Universum. Aristoteles 

argumentierte, dass die Erde keine flache Scheibe, sondern kugelförmig sei. Er begründete diese 

Annahme mit drei Argumenten: Der Erdschatten auf dem Mond bei einer Mondfinsternis müsste 

eine längliche, elliptische Form haben, wenn die Erde flach wäre. Zudem erscheint der Polarstern in 

verschiedenen Höhen, abhängig von der Position des Betrachters. Ein weiteres Argument war, dass 

beim Auftauchen eines Schiffes am Horizont zuerst die Segel und dann der Rumpf sichtbar werden. 

Jedoch irrte sich Aristoteles in Bezug auf das Sonnensystem. Er glaubte, dass sich Sonne und Sterne in 

kreisförmigen Bahnen um die Erde bewegen. Ptolemäus übernahm dieses falsche Konzept von 

Aristoteles und entwarf im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, in dem die Erde der Mittelpunkt von 

acht Sphären bildete. Nikolaus Kopernikus entwickelte 1514 ein Modell, in dem die Sonne der 

Mittelpunkt ist und die anderen Planeten um sie kreisen. Fast ein Jahrhundert später bestätigten 

Johannes Kepler und Galileo Galilei dieses Modell. Sir Isaac Newton formulierte in seinem Werk 

„Philosophiae naturalis principia mathematica“ eine Theorie über die Bewegung von Körpern im 

Raum und in der Zeit. Er postulierte ein allgemeines Gravitationsgesetz, wonach jeder Körper von 

einem anderen durch eine Kraft angezogen wird, die von der Masse abhängt. Dies führte zur 

Erkenntnis, dass das Universum keinen festen Mittelpunkt hat. Im Jahr 1929 entdeckte Edwin 

Hubble, dass sich ferne Galaxien bewegen und das Universum sich ausdehnt. Er schlussfolgerte, dass 

das Universum beim Urknall unendlich klein und dicht gewesen sein muss, und man einigte sich 

darauf, dass die Zeit mit dem Urknall begonnen hat. Die Physik beschreibt das Universum anhand der 

allgemeinen Relativitätstheorie und der Quantenmechanik. 

 

ChatGPT) Eigene Zusamenfassung 
Im ersten Kapitel von "Die illustrierte kurze Geschichte der Zeit" behandelt Stephen Hawking die 

Entwicklung der menschlichen Vorstellung vom Universum. Hawking erläutert, wie seit der Antike 

unterschiedliche Ansichten über die Form und den Aufbau des Universums entstanden sind. 

Aristoteles argumentierte, dass die Erde kugelförmig sei, und stützte diese Annahme mit drei 

Beispielen: der Mondfinsternis, der scheinbaren Höhe des Polarsterns und der Erscheinung von 

Schiffen am Horizont. Allerdings irrte sich Aristoteles bezüglich des Sonnensystems und glaubte, dass 

sich die Sonne und die Sterne um die Erde bewegen. 

Ptolemäus übernahm diese Ansicht und entwickelte im 2. Jahrhundert n. Chr. ein Modell, in dem die 

Erde das Zentrum von acht Sphären bildete. Erst im 16. Jahrhundert stellte Nikolaus Kopernikus ein 

neues Modell vor, in dem die Sonne im Zentrum des Systems stand und die Planeten um sie kreisten. 

Johannes Kepler und Galileo Galilei bestätigten dieses Modell später. 

Isaac Newton trug im 17. Jahrhundert zur Vorstellung des Universums bei, indem er seine Theorie 

der Schwerkraft formulierte. Er erklärte, dass die Anziehungskraft zwischen Körpern von deren 

Massen abhängt und dass das Universum keinen festen Mittelpunkt hat. Edwin Hubble entdeckte im 

20. Jahrhundert, dass ferne Galaxien sich bewegen und das Universum sich ausdehnt. Er schloss 

daraus, dass das Universum beim Urknall unendlich klein und dicht war und dass die Zeit mit dem 

Urknall begann.  



Verbesserung 1. Schularbeit 

Das erste Kapitel zeigt die Entwicklung der Vorstellungen über das Universum von der Antike bis zur 

modernen Physik und legt den Grundstein für Hawking's Betrachtungen darüber, wie sich die 

menschliche Sicht auf das Universum im Laufe der Zeit verändert hat. 

 

Fehleranalyse zur Zusammenfassung) 
Rechtschreibfehler habe ich laut ChatGPT nur 2 gemacht, was gut ist. Weiterhin finde ich, dass die 

Zusammenfassung alles Wichtige aus dem ersten Kapitel thematisiert. Es ist ein roter Faden zu 

erkennen. Die Einleitung hätte ich besser schreiben können, aber inhaltlich finde ich diesen Text gut. 

Dafür, dass er nur 300 Wörter lang sein darf, habe ich es gut hinbekommen. ChatGPT hat gesagt, dass 

dieser Text zwischen 2-3 ist, ich würde dem Text die 2 geben. 

 

Meine Benotung 
Ich denke, dass meine Leistung im Bereich einer 3 liegen sollte. Inhaltlich waren beide Texte auf 

einem hohen Niveau, jedoch hätte die sprachliche Gestaltung besser sein können, besonders beim 

ersten Text. 


